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Macht und Geschicht:



Das Mikro-Makro-Problem bei Michel Foucault



by Alexander Hong Lam Vu



This paper is given to the seminar "Machteinsatz in Organisationen", Institute for Sociology, University of Mainz, 1998-1999.
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1. Einleitung



Wer Aufschluß darüber erhalten will, was das soziale Leben am ehesten charakterisiert, ist auf dem kürzesten Weg, wenn er oder sie die Sozialwissenschaftler danach fragt, was sie selbst für die unverzichtbaren Begriffe ihrer Disziplin halten. Carl Böhret (1985: 308) hat es unter den deutschen Politikwissenschaftlern getan. Die 256 Befragten haben 639 Begriffe benannt. Die mit Abstand am häufigsten vorgeschlagenen Begriffe sind in der ersten Linie Konflikt(e) (117mal) und Interesse (110mal), und in der zweiten Linie Macht (66mal) und Konsens (58mal). In den Sozialwissenschaften handelt es sich tatsächlich vor allem um Begriffe bzw. Phänomene wie Konflikte, Interesse, Macht und Konsens. Dieser Feststellung liegt die Vermutung nahe, daß eine umfassende Theorie oder Konzeption der Ordnung und des Wandels des sozialen Lebens von diesen vier Begriffen - in ihrem allgemeinsten Sinne und
nicht in dieser oder jener fertigen Bedeutung
- ausgehen sollte. Michel Foucault (1926 - 1984) war
im großen und ganzen
in die oben umrissene Richtung gegangen, wobei er durchaus eine andere Begrifflichkeit verwendete. Seine umfangreichen Forschungsinteressen und theoretischen Modelle drehten sich dabei um Begriffe wie ‚Macht‘, ‚Krieg‘ oder ‚Strategie‘. Die Begriffe ‚Macht‘, ‚Krieg‘ und ‚Strategie‘ gehören nämlich zu derselben Kategorie wie die Begriffe ‚Macht‘, ‚Konflikt‘ und ‚Interesse‘. Lediglich ‚Konsens‘ kommt kaum in seinem ‚Diskurs‘ vor. Wie ein roter Faden durchzieht Foucaults Werke der Begriff der Macht. Um dieses Phänomen, oder genauer: Wort, herum baute er ein Gedankengebäude, das höchst unkonventionell doch nicht unvernünftig, vielfältig doch nicht inkohärent ist. Vielleicht ist dies ein Grund dafür, daß er „heute weltweit der wohl am meisten diskutierte Philosoph im Umkreis von ‚Poststrukturalismus‘ und ‚Postmoderne‘" (Fink-Eitel 1992: 7) ist. Foucault (1978b: 56) selbst beschrieb sein Gedanken, seine Forschungsergebnisse als „gestrichelte Linien", und es wäre an den Lesern, sie fortzuführen oder anderswohin zu lenken, an ihm gegebenenfalls, sie voranzutreiben oder ihnen eine andere Gestalt zu geben. Anschließend sagte er:
Was mich betrifft, so kam ich mir wie ein Fisch vor, der aus dem Wasser hochspringt, und auf der Oberfläche eine kleine, kurze Schaumspur hinterläßt und der glauben läßt oder glauben machen will oder glauben möchte oder vielleicht tatsächlich selbst glaubt, daß er weiter unten, dort, wo man ihn nicht mehr sieht, wo er von niemandem bemerkt oder kontrolliert wird, einer tieferen, kohärenten, vernünftigeren Bahn folgt. (ebd.)
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Eben dieses ‚freche‘ Spiel fordert eine Rekonstruktion und gegebenenfalls eine Interpretation heraus, die Foucaults ‚kleine, kurze Spuren‘ klarer macht und gleichzeitig aufzeigen kann, inwieweit die ‚tiefe Bahn‘ zur Lösung der Probleme der Sozialwissenschaften beitragen vermag.
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